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LIFTING: Die KMK muss bis September 2019 auf die Stadthalle (l.)
verzichten, sie wird für 58 Millionen Euro saniert. Fotos (4): Fränkle

te. Wirtz ist überzeugt, dass sich so
Veranstaltungen wieder gewinnen
lassen, die wegen der Stadthallen-
sanierung abwandern. Der Magnet
am Festplatz ist von Juli 2017 bis
September 2019 geschlossen.

Die KMK legte auch eine Unter-
suchung zur Umwegrentabilität
vor, also zu finanziellen und wirt-
schaftlichen Effekten ihrer Veran-
staltungen. Nach dem von der
Wiesbadener ecostra-GmbH er-
stellten Gutachten hatten Besu-
cher, Aussteller und KMK 2015 in
Stadt und Region insgesamt 151
Millionen Euro ausgegeben. Damit
seien, so ecostra-Geschäftsführer
Dr. Johannes Will, „direkt oder in-
direkt 2387 Arbeitsplätze finan-
ziert worden“. Das Gros floss in
Hotellerie (40 Millionen Euro),
Gastronomie (33 Millionen) und
Einzelhandel (24 Millionen). -trö-

Die Zahlen für 2016 spiegeln ein-
drucksvoll die positive Entwick-
lung der Karlsruher Messe und
Kongress GmbH (KMK) wider. Das
Ergebnis des operativen Geschäfts
von 7,5 Millionen Euro lag um 1,9
Millionen Euro höher als der An-
satz im Wirtschaftsplan. Damit er-
reichte die KMK das „beste opera-
tive Ergebnis, das die Gesellschaft
jemals erzielte“, unterstrich KMK-
Aufsichtsratsvorsitzende Bürger-
meisterin Gabriele Luczak-
Schwarz am Montag bei der Vor-
stellung der Jahresbilanz. Als „tol-
les Resultat“ bezeichnete sie vor al-
lem „die erfreuende Nachricht“,
dass der Umsatz von 30,6 Millionen
Euro um 3,5 Millionen Euro höher
lag. Die Erlöse sind damit im Ver-
gleich zum Rekordjahr 2015 zwar
um 600000 Euro zurückgegangen,
doch insgesamt ist der Umsatz seit

2009 um 82 Prozent gestiegen.
Luczak-Schwarz: „Das entspricht
einem jährlichen Zuwachs von
durchschnittlich 9,1 Prozent.“

KMK-Geschäftsführerin Britta
Wirtz sieht im „Weg, werthaltige
Veranstaltungen grundsätzlich zu
bevorzugen“ den Erfolgsfaktor:
„Das Thema Wertschöpfung wird
bei uns großgeschrieben.“ Dazu
gehören neben der organischen
Erweiterung des Portfolios eigener
Messen die Akquise wertiger Ver-
anstaltungen mit hohen Service-
umsätzen, die gefestigte Akzep-
tanz des Messegeländes sowie die
langfristige Kundenbindung. Der
konsequente Einsatz dieser Instru-
mente führte auch dazu, dass die
KMK ihren Jahresfehlbetrag mit
dem Ergebnis von minus 10,2 Mil-
lionen Euro um 1,2 Millionen Euro
gegenüber 2015 verringern konn-

Erwartungen deutlich übertroffen
Geschäftsergebnis der KMK war 2016 besser als Planwert / Hohe Umwegrentabilität

Für Toleranz
und Vielfalt

Mit folgender Resolution sprach
sich der Ortschaftsrat Durlach im
Vorfeld des 3. Juni einstimmig für
Toleranz und Vielfalt aus:

„In unserer Stadt leben Men-
schen verschiedenster Nationen
friedlich und respektvoll zusam-
men. Uns alle vereint das Ziel einer
Gesellschaft, in der alle Menschen –
egal welcher Herkunft und Kultur –
in Frieden und Freiheit leben. Ras-
sismus, Fremdenfeindlichkeit und
Intoleranz haben weder in Durlach,
in Karlsruhe noch sonst irgendwo
einen Platz. Der Ortschaftsrat setzt
sich für Freiheit, Toleranz, Solidari-
tät, Rechtsstaatlichkeit, Demokratie
und Menschenrechte ein. Er distan-
ziert sich von allen rechtsextremisti-
schen und faschistischen Aktivitä-
ten. Wir unterstützen ausdrücklich
die zuständigen Stellen in ihrem Be-
streben, im Rahmen der rechtsstaat-
lich möglichen Maßnahmen dem
Aufmarsch zum sogenannten Tag
der Deutschen Zukunft und sonsti-
gen extremistischen Inszenierun-
gen am 3. Juni entgegenzuwirken.
Wir stehen denen aktiv zur Seite,
die couragiert gegen rechte Aktivi-
täten eintreten. Wir wollen, dass
nicht weggeschaut, sondern offen-
siv und deutlich hörbar widerspro-
chen wird. Wir rufen dazu auf, an
den verschiedenen Protesten teilzu-
nehmen und sich an den friedlichen
Aktionen gegen Menschenverach-
tung und Rassismus zu beteiligen.
… Wir appellieren an alle Bürgerin-
nen und Bürger, im gleichen Sinne
eindeutig Position gegen jede Form
von Extremismus zu beziehen.“

In Resolution (siehe Beitrag
rechts) und Statements der Frak-
tionen bekannte sich das Gremi-
um unter Leitung von Ortsvorste-
herin Alexandra Ries eindeutig zu
einem vielfältigen gesellschaftli-
chen Miteinander und rief die Bür-
ger dazu auf, „sich an den friedli-
chen Aktionen gegen Menschen-
verachtung und Rassismus zu be-
teiligen“. Gelegenheit dazu gibt
es am 3. Juni bei zwei Gegende-
mos der Zivilgesellschaft.

Auf der Sitzung machte der Lei-
ter des Ordnungs- und Bürger-
amts Dr. Björn Weiße klar, dass es
keine rechtliche Handhabe gebe,
„die größte rechtsextreme Demo
in der jüngeren Geschichte Karls-
ruhes“ zu verbieten. Das Ver-
sammlungsrecht sehe keine Ge-
nehmigung vor, Veranstaltungen
müssten „nur angezeigt werden“.
Derzeit gebe es zwölf Veranstal-
tungen, die für den 3. Juni in Dur-
lach angemeldet seien. Dies ist zu-

lichen Einschränkungen für den
Verkehr. Für den 3. Juni kündigte
Weiße Absperrgitter an der Stre-
cke des rechten Aufzugs, Ein-
schränkungen im ÖPNV, Wegfall
von Parkflächen, Straßensperrun-
gen und Haltverbote an. Über De-
tails dazu habe die Stadt bereits
mit Betroffenen gesprochen und
werde die Informationsarbeit kon-
tinuierlich fortsetzen. -trö-

Inszenierung“, Dr. Jan-Dirk
Rausch (SPD) „die Stimme gegen
Rassismus zu erheben“. Jürgen
Wenzel (Freie Wähler) betonte,
„Nazis sind in Durlach nicht will-
kommen“ und Dr. Angelika Fink-
Sontag (FDP) setzte ebenso ent-
schieden auf „einen friedlichen
und gewaltfreien Protest“.

Das Geschehen am Pfingst-
samstag führt in Durlach zu erheb-

terte der Karlsruher DGB-Vorsit-
zende Dieter Bürk. Neben den
drei großen Veranstaltungen gibt
es Mahnwachen. Zum friedlichen
Protest riefen in der Sondersitzung
auch alle Fraktionen des Ort-
schaftsrats auf. „Wir wollen die
rechten Umtriebe nicht dulden“,
betonte Michael Griener (CDU).
Martin Pötzsche (GRÜNE) forder-
te „ein klares Signal gegen diese

nächst der von der Partei „Die
Rechte“ angemeldete Aufzug mit
erwarteten 600 bis 900 Teilneh-
mern, der um 13 Uhr mit einer
Auftaktkundgebung am Bahnhof
Durlach startet und durch die
Pfinzstraße bis zum Hengstplatz
und nach dortiger Zwischenkund-
gebung und Schleife über die
Karl-Weysser-Straße zurück zum
Bahnhof geht. Ebenfalls am Bahn-
hof Durlach will die Zivilgesell-
schaft ab 13 Uhr bei einer stationä-
ren Versammlung der Stadt und
eines breiten Aktionsbündnisses
„Flagge zeigen“ gegen den Auf-
marsch der Rechtsextremen.

OFFENES MIKROFON

Bei der von 120 Unterstützeror-
ganisationen getragenen Veran-
staltung, zu der etwa 3500 Men-
schen erwartet werden, gibt es
„ein Bühnenprogramm mit Musik,
Rednern und einem offenen Mi-
krofon“, nannte Elisabeth Peitz-
meier vom Stadtjugendausschuss
den Stand der Planungen. Und
von dieser Versammlung aus
macht sich ein vom DGB angemel-
deter Demozug mit 3000 Teilneh-
mern auf durch die Pfinztalstraße.
„Die Abschlusskundgebung ist in
Höhe der Karlsburgstraße“ erläu-

Gegen den Aufzug Rechtsextre-
mer zu ihrem „Tag der deutschen
Zukunft“ am 3. Juni in Durlach
formiert sich bürgerlicher Wider-
stand. In einer Sondersitzung
setzte der Ortschaftsrat am Mitt-
woch klare Zeichen gegen dump-
fen Hass und braune Gewalt.

Aufzug Rechtsextremer und Gegendemos in Durlach:

Klare Zeichen setzen
gegen dumpfen Hass

Behinderungen am 3. Juni / Widerstand der Bürgerschaft

DEUTLICHES SIGNAL: Mitglieder des Ortschaftsrats und Durlacher Geschäftsleute (rechts), die bereits
mehr als 900 Unterschriften gegen die rechten Umtriebe gesammelt hatten, zeigten eindeutig Flagge.

Mobilitätsregion:
Stand in Montreal
Der Internationale Verband für

öffentliches Verkehrswesen veran-
staltet vom 15. bis 17. Mai in Mont-
real (Kanada) seinen „Global Pu-
blic Transport Summit“, die Welt-
messe der Verkehrsbetriebe. Mit
280 Ausstellern aus 40 Ländern.
Auch die TechnologieRegion
Karlsruhe (TRK) nutzt die Gele-
genheit, dort ihre Kompetenzen in
Sachen zukunftsorientierter Mobi-
lität zu präsentieren. Eine Fachde-
legation unter Leitung von OB Dr.
Frank Mentrup stellt das regionale
Mobilitätskonzept, Akteure und
Forschungsvorhaben am 16. Mai
in einer eigenen Session im Rah-
men der Fachmesse und des Kon-
gresses vor. Mit dabei sind Vertre-
ter von PTV Group, INIT, Karlsru-
her Verkehrsbetrieben, Transport-
Technologie-Consult GmbH, FZI
Forschungszentrum Informatik,
Karlsruher Institut für Technologie
sowie Karlsruher Messe- und Kon-
gress GmbH. Am TRK-Stand kön-
nen sich Messebesucher auch über
die Profilregion Mobilitätssysteme
Karlsruhe informieren. -red-

tur investieren. Zu gewinnen gibt
es Städtereisen sowie Zubehör und
Nützliches rund um das Fahrrad.
Infos und Registrierung als Einzel-
person oder als Team: www.mit-
dem-rad-zur-arbeit.de. -rie-

Selbst Bewegung in den Alltag
bringen. Da sich das Fahrrad ideal
als Verkehrsmittel auf dem Weg
zur Arbeit anbietet, warben Bür-
germeister Michael Obert und das
Radförderteam des Planungsamts,
Bernhard Ibach (stellvertretender
Geschäftsführer der AOK Mittlerer
Oberrhein) sowie Christian Büttner
(Vorsitzender des ADFC-Kreisver-
bands Karlsruhe) vorigen Freitag
für den beständigen Tritt in die Pe-
dale. Was nicht nur der eigenen
Gesundheit zugute kommt, auch
das Klima und der Stadtverkehr
profieren. Der Auftakt der bundes-
weiten Aktion „Mit dem Rad zur
Arbeit“ von ADFC und AOK ist in
Karlsruhe stets mit einem Radler-
frühstück verbunden. Mit Unter-
stützung mehrerer Stadträte ver-
teilten ADFC, AOK und Stadtver-
waltung am Friedrichsplatz an Ra-
delnde als Dankeschön für ihr vor-
bildliches Verhalten belegte Bröt-
chen und luden zum Kaffeestop
ein. Mitmachen kann jeder, der bis
31. August an mindestens 20 Ta-

gen mit dem Rad zur Arbeit oder
auch als Pendler bis zu Bushalte-
stelle und Bahnhof fährt. Obert:
„Wir wollen verstärkt die Multimo-
dalität fördern.“ Und natürlich wei-
terhin in eine gute Radinfrastruk-

Bewegung in Alltag bringen
Mitmachaktion von ADFC und AOK für radelnde Pendler / Radlerfrühstück zum Auftakt

GESTÄRKT WEITERRADELN: Mit einem Radlerfrühstück startete in
der Drais-Stadt Karlsruhe die Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“.

Keine weiteren
Stolpersteine mehr

die Forderungen führe zu „einer
nicht mehr finanzierbaren Inflation
von Steinen“ und stehe Karlsruhes
Erinnerungskultur entgegen, heißt
es in einer Mitteilung der Koordi-
nationsgruppe. Ziel sei immer, dass
Bürger, Schulklassen, gesellschaft-
liche Gruppen, die Stolpersteine
anregten und finanzierten, sich
auch mit den Biografien der Opfer
auseinandersetzten. -trö-

In der Fächerstadt erinnern 296
Stolpersteine an Opfer der natio-
nalsozialistischen Gewaltherr-
schaft. Weitere Steine werden wohl
nicht hinzukommen, die Koordina-
tionsgruppe Stolpersteine im För-
derverein Karlsruher Stadtge-
schichte beendete die Kooperation
mit Gunter Demnig, der seit den
Neunzigern europaweit Stolper-
steine verlegt. „Unüberbrückbare
Gegensätze“ zu den Auffassungen
Demnigs nannte Altstadtrat Dr.
Hans-Jürgen Vogt, der Vorsitzende
des Fördervereins, in einem Schrei-
ben an Kulturamtsleiterin Dr. Su-
sanne Asche als Grund für das
Ende der Zusammenarbeit mit
dem Kölner Künstler, der in Karls-
ruhe seit 2005 mit Zustimmung des
Gemeinderats Stolpersteine vor die
letzten Wohnorte von NS-Opfern
platzierte. Jetzt fordert Demnig ul-
timativ dazu auf, mit seinen Stei-
nen auch Überlebender und Ange-
höriger aus verfolgten Gruppen zu
gedenken. Diese Aufweichung der
Strategie will der Förderverein
nicht mittragen. Ein Eingehen auf

STOLPERSTEINE: Die Kooperati-
on mit Gunter Demnig ist beendet.

Karten für
Debatte sichern

Das 17. Verfassungsgespräch mit
hochkarätigen Diskutanten aus Po-
litik, Wissenschaft und Wirtschaft
gilt am Montag, 22. Mai, dem The-
ma „Wohin steuert Europa?“. Die
Leitung hat WDR-Fernsehdirektor
Jörg Schönenborn. Maximal zwei
Einlasskarten pro Person für Bür-
gerinnen und Bürger gibt es ab 18.
Mai, 8 Uhr, an der Rathauspforte.
Dafür sind je Ausweis oder Pass,
Angabe von Name, Vorname, Ge-
burtsdatum, -ort und Adresse not-
wendig. Wer Karten erhält, dessen
Daten bekommt aus Sicherheits-
gründen die Bundespolizei. Diese
löscht nach Abgleich mit dem In-
formationssystem der Polizei die
Daten nach der Veranstaltung wie-
der. Eine Vorreservierung der Kar-
ten ist nicht möglich. Je nach Sitz-
platz kann die Sicht auf das Podi-
um beschränkt sein, es gibt jedoch
Bild- und Tonübertragung. -cal-
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te. Wirtz ist überzeugt, dass sich so
Veranstaltungen wieder gewinnen
lassen, die wegen der Stadthallen-
sanierung abwandern. Der Magnet
am Festplatz ist von Juli 2017 bis
September 2019 geschlossen.

Die KMK legte auch eine Unter-
suchung zur Umwegrentabilität
vor, also zu finanziellen und wirt-
schaftlichen Effekten ihrer Veran-
staltungen. Nach dem von der
Wiesbadener ecostra-GmbH er-
stellten Gutachten hatten Besu-
cher, Aussteller und KMK 2015 in
Stadt und Region insgesamt 151
Millionen Euro ausgegeben. Damit
seien, so ecostra-Geschäftsführer
Dr. Johannes Will, „direkt oder in-
direkt 2387 Arbeitsplätze finan-
ziert worden“. Das Gros floss in
Hotellerie (40 Millionen Euro),
Gastronomie (33 Millionen) und
Einzelhandel (24 Millionen). -trö-

Die Zahlen für 2016 spiegeln ein-
drucksvoll die positive Entwick-
lung der Karlsruher Messe und
Kongress GmbH (KMK) wider. Das
Ergebnis des operativen Geschäfts
von 7,5 Millionen Euro lag um 1,9
Millionen Euro höher als der An-
satz im Wirtschaftsplan. Damit er-
reichte die KMK das „beste opera-
tive Ergebnis, das die Gesellschaft
jemals erzielte“, unterstrich KMK-
Aufsichtsratsvorsitzende Bürger-
meisterin Gabriele Luczak-
Schwarz am Montag bei der Vor-
stellung der Jahresbilanz. Als „tol-
les Resultat“ bezeichnete sie vor al-
lem „die erfreuende Nachricht“,
dass der Umsatz von 30,6 Millionen
Euro um 3,5 Millionen Euro höher
lag. Die Erlöse sind damit im Ver-
gleich zum Rekordjahr 2015 zwar
um 600000 Euro zurückgegangen,
doch insgesamt ist der Umsatz seit

2009 um 82 Prozent gestiegen.
Luczak-Schwarz: „Das entspricht
einem jährlichen Zuwachs von
durchschnittlich 9,1 Prozent.“

KMK-Geschäftsführerin Britta
Wirtz sieht im „Weg, werthaltige
Veranstaltungen grundsätzlich zu
bevorzugen“ den Erfolgsfaktor:
„Das Thema Wertschöpfung wird
bei uns großgeschrieben.“ Dazu
gehören neben der organischen
Erweiterung des Portfolios eigener
Messen die Akquise wertiger Ver-
anstaltungen mit hohen Service-
umsätzen, die gefestigte Akzep-
tanz des Messegeländes sowie die
langfristige Kundenbindung. Der
konsequente Einsatz dieser Instru-
mente führte auch dazu, dass die
KMK ihren Jahresfehlbetrag mit
dem Ergebnis von minus 10,2 Mil-
lionen Euro um 1,2 Millionen Euro
gegenüber 2015 verringern konn-
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Für Toleranz
und Vielfalt

Mit folgender Resolution sprach
sich der Ortschaftsrat Durlach im
Vorfeld des 3. Juni einstimmig für
Toleranz und Vielfalt aus:

„In unserer Stadt leben Men-
schen verschiedenster Nationen
friedlich und respektvoll zusam-
men. Uns alle vereint das Ziel einer
Gesellschaft, in der alle Menschen –
egal welcher Herkunft und Kultur –
in Frieden und Freiheit leben. Ras-
sismus, Fremdenfeindlichkeit und
Intoleranz haben weder in Durlach,
in Karlsruhe noch sonst irgendwo
einen Platz. Der Ortschaftsrat setzt
sich für Freiheit, Toleranz, Solidari-
tät, Rechtsstaatlichkeit, Demokratie
und Menschenrechte ein. Er distan-
ziert sich von allen rechtsextremisti-
schen und faschistischen Aktivitä-
ten. Wir unterstützen ausdrücklich
die zuständigen Stellen in ihrem Be-
streben, im Rahmen der rechtsstaat-
lich möglichen Maßnahmen dem
Aufmarsch zum sogenannten Tag
der Deutschen Zukunft und sonsti-
gen extremistischen Inszenierun-
gen am 3. Juni entgegenzuwirken.
Wir stehen denen aktiv zur Seite,
die couragiert gegen rechte Aktivi-
täten eintreten. Wir wollen, dass
nicht weggeschaut, sondern offen-
siv und deutlich hörbar widerspro-
chen wird. Wir rufen dazu auf, an
den verschiedenen Protesten teilzu-
nehmen und sich an den friedlichen
Aktionen gegen Menschenverach-
tung und Rassismus zu beteiligen.
… Wir appellieren an alle Bürgerin-
nen und Bürger, im gleichen Sinne
eindeutig Position gegen jede Form
von Extremismus zu beziehen.“

In Resolution (siehe Beitrag
rechts) und Statements der Frak-
tionen bekannte sich das Gremi-
um unter Leitung von Ortsvorste-
herin Alexandra Ries eindeutig zu
einem vielfältigen gesellschaftli-
chen Miteinander und rief die Bür-
ger dazu auf, „sich an den friedli-
chen Aktionen gegen Menschen-
verachtung und Rassismus zu be-
teiligen“. Gelegenheit dazu gibt
es am 3. Juni bei zwei Gegende-
mos der Zivilgesellschaft.

Auf der Sitzung machte der Lei-
ter des Ordnungs- und Bürger-
amts Dr. Björn Weiße klar, dass es
keine rechtliche Handhabe gebe,
„die größte rechtsextreme Demo
in der jüngeren Geschichte Karls-
ruhes“ zu verbieten. Das Ver-
sammlungsrecht sehe keine Ge-
nehmigung vor, Veranstaltungen
müssten „nur angezeigt werden“.
Derzeit gebe es zwölf Veranstal-
tungen, die für den 3. Juni in Dur-
lach angemeldet seien. Dies ist zu-

lichen Einschränkungen für den
Verkehr. Für den 3. Juni kündigte
Weiße Absperrgitter an der Stre-
cke des rechten Aufzugs, Ein-
schränkungen im ÖPNV, Wegfall
von Parkflächen, Straßensperrun-
gen und Haltverbote an. Über De-
tails dazu habe die Stadt bereits
mit Betroffenen gesprochen und
werde die Informationsarbeit kon-
tinuierlich fortsetzen. -trö-

Inszenierung“, Dr. Jan-Dirk
Rausch (SPD) „die Stimme gegen
Rassismus zu erheben“. Jürgen
Wenzel (Freie Wähler) betonte,
„Nazis sind in Durlach nicht will-
kommen“ und Dr. Angelika Fink-
Sontag (FDP) setzte ebenso ent-
schieden auf „einen friedlichen
und gewaltfreien Protest“.

Das Geschehen am Pfingst-
samstag führt in Durlach zu erheb-

terte der Karlsruher DGB-Vorsit-
zende Dieter Bürk. Neben den
drei großen Veranstaltungen gibt
es Mahnwachen. Zum friedlichen
Protest riefen in der Sondersitzung
auch alle Fraktionen des Ort-
schaftsrats auf. „Wir wollen die
rechten Umtriebe nicht dulden“,
betonte Michael Griener (CDU).
Martin Pötzsche (GRÜNE) forder-
te „ein klares Signal gegen diese

nächst der von der Partei „Die
Rechte“ angemeldete Aufzug mit
erwarteten 600 bis 900 Teilneh-
mern, der um 13 Uhr mit einer
Auftaktkundgebung am Bahnhof
Durlach startet und durch die
Pfinzstraße bis zum Hengstplatz
und nach dortiger Zwischenkund-
gebung und Schleife über die
Karl-Weysser-Straße zurück zum
Bahnhof geht. Ebenfalls am Bahn-
hof Durlach will die Zivilgesell-
schaft ab 13 Uhr bei einer stationä-
ren Versammlung der Stadt und
eines breiten Aktionsbündnisses
„Flagge zeigen“ gegen den Auf-
marsch der Rechtsextremen.

OFFENES MIKROFON

Bei der von 120 Unterstützeror-
ganisationen getragenen Veran-
staltung, zu der etwa 3500 Men-
schen erwartet werden, gibt es
„ein Bühnenprogramm mit Musik,
Rednern und einem offenen Mi-
krofon“, nannte Elisabeth Peitz-
meier vom Stadtjugendausschuss
den Stand der Planungen. Und
von dieser Versammlung aus
macht sich ein vom DGB angemel-
deter Demozug mit 3000 Teilneh-
mern auf durch die Pfinztalstraße.
„Die Abschlusskundgebung ist in
Höhe der Karlsburgstraße“ erläu-

Gegen den Aufzug Rechtsextre-
mer zu ihrem „Tag der deutschen
Zukunft“ am 3. Juni in Durlach
formiert sich bürgerlicher Wider-
stand. In einer Sondersitzung
setzte der Ortschaftsrat am Mitt-
woch klare Zeichen gegen dump-
fen Hass und braune Gewalt.

Aufzug Rechtsextremer und Gegendemos in Durlach:

Klare Zeichen setzen
gegen dumpfen Hass

Behinderungen am 3. Juni / Widerstand der Bürgerschaft

DEUTLICHES SIGNAL: Mitglieder des Ortschaftsrats und Durlacher Geschäftsleute (rechts), die bereits
mehr als 900 Unterschriften gegen die rechten Umtriebe gesammelt hatten, zeigten eindeutig Flagge.

Mobilitätsregion:
Stand in Montreal
Der Internationale Verband für

öffentliches Verkehrswesen veran-
staltet vom 15. bis 17. Mai in Mont-
real (Kanada) seinen „Global Pu-
blic Transport Summit“, die Welt-
messe der Verkehrsbetriebe. Mit
280 Ausstellern aus 40 Ländern.
Auch die TechnologieRegion
Karlsruhe (TRK) nutzt die Gele-
genheit, dort ihre Kompetenzen in
Sachen zukunftsorientierter Mobi-
lität zu präsentieren. Eine Fachde-
legation unter Leitung von OB Dr.
Frank Mentrup stellt das regionale
Mobilitätskonzept, Akteure und
Forschungsvorhaben am 16. Mai
in einer eigenen Session im Rah-
men der Fachmesse und des Kon-
gresses vor. Mit dabei sind Vertre-
ter von PTV Group, INIT, Karlsru-
her Verkehrsbetrieben, Transport-
Technologie-Consult GmbH, FZI
Forschungszentrum Informatik,
Karlsruher Institut für Technologie
sowie Karlsruher Messe- und Kon-
gress GmbH. Am TRK-Stand kön-
nen sich Messebesucher auch über
die Profilregion Mobilitätssysteme
Karlsruhe informieren. -red-

tur investieren. Zu gewinnen gibt
es Städtereisen sowie Zubehör und
Nützliches rund um das Fahrrad.
Infos und Registrierung als Einzel-
person oder als Team: www.mit-
dem-rad-zur-arbeit.de. -rie-

Selbst Bewegung in den Alltag
bringen. Da sich das Fahrrad ideal
als Verkehrsmittel auf dem Weg
zur Arbeit anbietet, warben Bür-
germeister Michael Obert und das
Radförderteam des Planungsamts,
Bernhard Ibach (stellvertretender
Geschäftsführer der AOK Mittlerer
Oberrhein) sowie Christian Büttner
(Vorsitzender des ADFC-Kreisver-
bands Karlsruhe) vorigen Freitag
für den beständigen Tritt in die Pe-
dale. Was nicht nur der eigenen
Gesundheit zugute kommt, auch
das Klima und der Stadtverkehr
profieren. Der Auftakt der bundes-
weiten Aktion „Mit dem Rad zur
Arbeit“ von ADFC und AOK ist in
Karlsruhe stets mit einem Radler-
frühstück verbunden. Mit Unter-
stützung mehrerer Stadträte ver-
teilten ADFC, AOK und Stadtver-
waltung am Friedrichsplatz an Ra-
delnde als Dankeschön für ihr vor-
bildliches Verhalten belegte Bröt-
chen und luden zum Kaffeestop
ein. Mitmachen kann jeder, der bis
31. August an mindestens 20 Ta-

gen mit dem Rad zur Arbeit oder
auch als Pendler bis zu Bushalte-
stelle und Bahnhof fährt. Obert:
„Wir wollen verstärkt die Multimo-
dalität fördern.“ Und natürlich wei-
terhin in eine gute Radinfrastruk-

Bewegung in Alltag bringen
Mitmachaktion von ADFC und AOK für radelnde Pendler / Radlerfrühstück zum Auftakt

GESTÄRKT WEITERRADELN: Mit einem Radlerfrühstück startete in
der Drais-Stadt Karlsruhe die Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“.

Keine weiteren
Stolpersteine mehr

die Forderungen führe zu „einer
nicht mehr finanzierbaren Inflation
von Steinen“ und stehe Karlsruhes
Erinnerungskultur entgegen, heißt
es in einer Mitteilung der Koordi-
nationsgruppe. Ziel sei immer, dass
Bürger, Schulklassen, gesellschaft-
liche Gruppen, die Stolpersteine
anregten und finanzierten, sich
auch mit den Biografien der Opfer
auseinandersetzten. -trö-

In der Fächerstadt erinnern 296
Stolpersteine an Opfer der natio-
nalsozialistischen Gewaltherr-
schaft. Weitere Steine werden wohl
nicht hinzukommen, die Koordina-
tionsgruppe Stolpersteine im För-
derverein Karlsruher Stadtge-
schichte beendete die Kooperation
mit Gunter Demnig, der seit den
Neunzigern europaweit Stolper-
steine verlegt. „Unüberbrückbare
Gegensätze“ zu den Auffassungen
Demnigs nannte Altstadtrat Dr.
Hans-Jürgen Vogt, der Vorsitzende
des Fördervereins, in einem Schrei-
ben an Kulturamtsleiterin Dr. Su-
sanne Asche als Grund für das
Ende der Zusammenarbeit mit
dem Kölner Künstler, der in Karls-
ruhe seit 2005 mit Zustimmung des
Gemeinderats Stolpersteine vor die
letzten Wohnorte von NS-Opfern
platzierte. Jetzt fordert Demnig ul-
timativ dazu auf, mit seinen Stei-
nen auch Überlebender und Ange-
höriger aus verfolgten Gruppen zu
gedenken. Diese Aufweichung der
Strategie will der Förderverein
nicht mittragen. Ein Eingehen auf

STOLPERSTEINE: Die Kooperati-
on mit Gunter Demnig ist beendet.

Karten für
Debatte sichern

Das 17. Verfassungsgespräch mit
hochkarätigen Diskutanten aus Po-
litik, Wissenschaft und Wirtschaft
gilt am Montag, 22. Mai, dem The-
ma „Wohin steuert Europa?“. Die
Leitung hat WDR-Fernsehdirektor
Jörg Schönenborn. Maximal zwei
Einlasskarten pro Person für Bür-
gerinnen und Bürger gibt es ab 18.
Mai, 8 Uhr, an der Rathauspforte.
Dafür sind je Ausweis oder Pass,
Angabe von Name, Vorname, Ge-
burtsdatum, -ort und Adresse not-
wendig. Wer Karten erhält, dessen
Daten bekommt aus Sicherheits-
gründen die Bundespolizei. Diese
löscht nach Abgleich mit dem In-
formationssystem der Polizei die
Daten nach der Veranstaltung wie-
der. Eine Vorreservierung der Kar-
ten ist nicht möglich. Je nach Sitz-
platz kann die Sicht auf das Podi-
um beschränkt sein, es gibt jedoch
Bild- und Tonübertragung. -cal-

kurier


